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Berlin, vom 30. Juni. ; in, Erwägung. der aug e c Schwierigkeit 

Se. Majeſtät der König haben Allergnadigſt ge⸗ ſeiner Aufgabe mag die Geſchichte ihm feine Ro⸗ 

zuht, dem Königl. Niederländi chen General⸗Lieu⸗ gierungskünſte verzeihen, denn obwohl dieſe nicht 

tenant, Grafen von Perponcher, den Schwarzen auf einer erhabenen Anſicht von der men chlichen 
Adler⸗Orden zu verleihen. ; Natur, ſondern vielmehr auf einem tiefen und vere 

Berlin, vom 1. Juli. FR achtungsvollen Blick in das Volk, über welches er 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt herrſcht, begründet find, ſo haben ſie ihm doch 

geruht, den General⸗Major und Chef des Gene- durch Feſtigkeit und Mäßigung mehr verſchafft, als 

ralſtabes der General⸗Inſpektion der Artillerie, Andere durch Unmenſchlichkeit und Gewaltthätig⸗ 
Ludwig Wilhelm Jenichen, in den Adelſtand keit erlangt. Allein in Zeiten wie die un rigen 
zu erheben. f i vermag kein Menſch die Zukunft zu beherrſchen, 
Wien, vom 22. Juni. und von den Staatseinrichtungen nicht vom Kb⸗ 
(Voſſ. Z.) Seit geſtern Herbreitet ſich das nige, müſſen wir Frankreichs Sicherheit erwarten. 
Gerücht, daß der Staat die gerade Fortſezung Die Stärke dieſer Staatseinrihtungen wird von 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn nach Prag, und der Kammer, deren Wahl jetzt bevorsteht entweder 
zwar über Brünn, beſchloſſen habe. Dieſes Ge⸗ beträchtlich vermehrt oder ihr ein 1 7 Streich 
rücht fand auf der Börſe Glauben, und die Aktien verſetzt. Die Apathie der öffentlichen Meinung in 
dieſer Bahn gingen bedeutend in die Höhe. Allein 0 iſt blos eine vorübergehende Erſchlaf⸗ 
gewiß iſt nur ſo viel, daß die Pläne der Inge, fung. Einige wenige e Wochen, 
nieurs jetzt zur Berathung vorliegen und daß zu einige wenige aufregende Vorfälle können jeder⸗ 
wünſchen iſt, daß die Bahn über Brünn fort⸗ zeit einen Orkan herbeiführen. Aber die Vertreter 
geführt werde. f des Volks, die jetzt mit den Aufträgen der Nation 
: Paris, vom 26. Juni. en werden ſollen, werden dieſe nach dem 
Die Times ſagt in einem Artikel äber den gewö nlichen Laufe der Dinge vier Jahre behal⸗ 
wahrſcheinlichen Ausgang der Deputirtenwahlen: ken, und es läßt ſich nicht verkennen, daß von der 
„Ludwig Philipp hat die Grundſätze des Friedens Stimmung dieſer Verſammlung während ihrer 
And der Ordnung über die ewaltſamſten Leiden wahrſcheinlichen Dauer manche der 10e In⸗ 
ſchaften des a Volkes in Europa erlebt. tereſſen ihres Landes und der Welt abhängen.!“ 
Er hat gezeigt, daß es un unmöglich iſt, die Die Polizei hatte in Erfahrun gebracht, daß 
Elemente der Anarchie zu bändigen, von denen die Straße Jeanniſſon der Zufluchtsort einer un⸗ 
ſchwächere Throne und Herrſcher ſo oft umgeſtürzt gemeinen Menge von Diebes- und Raubgeſindel 
nud die Welt mit Trümmern bedeckt worden. Er und außergeſeßlicher öffentlicher Mädchen ſei. 
hat ein Volk bezähmt, das vor einiger Zeit fogar Sie wurde daher heute früh von beiden Seiten 
noch den Ausdruck Unterthanen zurückwies, und verbarrikadirt, und dann die Häuſer vom Dach 


bis zu den Kellern durchſucht. Das Reſultat die⸗ 
ſer Unterſuchung iſt die er Ji einer großen 
Anzahl höchſt gefährlicher Individuen geweſen. 
Dieſe Leute hatten ſich, gegen zweihundert an der 
Zahl, mit Blouſen und Casquets verkleidet, und 
» eine Art Gegenpolizei gegen die polizeilichen 
ee fie benachrichtigten einander 
von der Annäherung der wirklichen Polizei 
durch Pfeifen = Signale, die telegraphenartig 
eingerichtet waren. Auf dieſe Weiſe beuteten ſie 
das ganze Viertel mit einer Kühnheit und Scham⸗ 
loſigkeit, die faſt ohne Beiſpiel iſt, aus. Sie 
waren den Einwohnern, den Spaziergängern, vor⸗ 
1 aber den Fremden im äußerſten Grade ge⸗ 
ährlich. 
' BR Morgen verbreitete ſich das Gerücht, 
die über Marfeille aus Indien eingetroffenen 
Nachrichten ſeien höchſt wichtig; noch mehre 55 
vinzen der Engliſchen Beſitzungen hätten ſich in 


Folge der Ereigniſſe von Afghaniſtan empört und 


die Truppen der Oſtindiſchen Compagnie befän⸗ 
den ſich in einer äußerſt kritiſchen Lage. 
Unlängſt ſtand im Departement der Rhone eine 
Frau vor den Aſſiſen, weil fie ihrem Manne mit 
einem Raſtrmeſſer den Hals ene verſucht. 
Dieſer kam jedoch mit dem Leben davon, ohne daß 
ſie ihre Abſicht zu vollenden vermochte. Als Ver⸗ 
anlaſſung der That bezeichnete die Anklage-Akte 
Eiferſucht; aus den Zeugen⸗Ausſagen ergab ſich 
jedoch, daß die Frau ſchon ſeit längerer Zeit an 
ren Ideen litt. Sie hatte ihren Mann aufge⸗ 
ordert, ſie zu küſſen, und als dieſer ſich weigerte, 
ergriff fie ein Raſtrmeſſer und ſchnitt ihm damit 
in die Kehle. Vor den Aſſiſen war ſie ſehr un⸗ 
gehalten, daß ihr Vertheidiger ſie als wahnfinni 
darſtellte; die Geſchworenen erklärten fie ledoch 
dafür, und ſie ward in ein Irrenhaus gebracht. 
(Gal. Meff.) Es tft jüngſt des Denkmals für 
den Polniſchen Dichter und Hiſtoriker Niemeewiez 
gedacht worden, welches demſelben zu Montmo⸗ 
kreney errichtet werden ſoll. Die dazu beſtimmte 
Inſchriſt, welche der Verſtorbene ſelbſt gefertigt, 
lautet: Julianus Ursinus Niemcewiez, eques polo- 
nus, patriam quam diu vixit coluit. Exul obüt Pa- 
risiis 1841. In dieſen einfachen Zeilen liegt das 
ganze Leben des edlen würdigen Mannes. Dich⸗ 
ker, Geſchichtsſchreiber, Krieger, Mitglied der ver⸗ 
ſchiedenen geſetzgebenden Verſammlungen hat er 


math fliehen. Für 
maßen der Vertreter alles Nationalruhms, des⸗ 
halb war der Drang, ihm ein Denkmal 12 errich⸗ 
ten, ſo groß unter ſeinen Landsleuten. 

ſich noch ein anderes Motiv dazu. Der würdige 
General Kniaziewiez, der Freund des Dichters, 
"farb por Kurzem und ſprach auf feinem Todten⸗ 


er, durch politiſche Ereigniſſe genöthigt, die e 


jüber funfzig Jahre alle Wechſelfälle ſeines un⸗ 
glücklichen Vaterlandes getheilt. Fe mußte 


die Polen war er gewiſſer⸗ 


s geſellte 


bette den dringenden Wunſch aus, an deſſen Seite 
beſtattet zu werden. Dies iſt geſchehen; beide 
ruhen nun unzertrennlich beiſammen. Zu der von 
dem hieſtgen Comité geſammelten Summe von 
über 9000 Fr, ſind noch 4000 gekommen, welche 
der unermüdliche Freund der Polen, Lord Dudley 
Stuart, durch eine Subſeription in London zu⸗ 
ſammengebracht hat, in der die würdigſten Na⸗ 
men, als Herzog von Suffer, Beaumont, Herzog 
von Hamilton, Marquis Lansdowne, Carl Grey, 
Lord Holland, Lord Brougham, Sir Franeis Bur⸗ 
dett, Sir Edward Lytton Bulwer, Sir Thomas 
Moore u. ſ. w. prangen. Die Subſcriptionsliſte 
circulirt jetzt auch in Amerika (zu deſſen Bürger 
Niemeewicz ernannt iſt), und wird daher noch bis 
zum November offen bleiben. 

Lyon. Bei einem Offizier der hieſigen Gar⸗ 
niſon hat ſich ein höchſt eigenthümlicher Wahnſinn, 
der leicht fürchterliche Folgen haben konnte, ge⸗ 
zeigt. Er bildete ſich ein, nicht nur ein Mikkel 
erfunden zu haben, welches jede feindliche Armee 
unvermeidlich vernichtete, en auch eines, wo⸗ 
durch er getödtete Menſchen und Pferde wieder 
lebendig und geſund machen könnte. Um dieſe 
ſeine Wiſſenſchaft zu zeigen, wollte er einen Ka⸗ 
meraden und eine Dame tödten; da dieſe jedoch 
wenig Vertrauen zu ſeinem Experiment hatten, 
etzten ſie ſich mit aller Gewalt zur Wehre und rie⸗ 
en Hülfe herbei. Es gelang nur mit großer 

ühe, ſich des Raſenden zu bemächtigen, und ihn 
in den Zuſtand der Unſchädlichkeit zu verſetzen. 

Madrid, vom 22. Juni. 

Der Conſeils⸗Präſident hat am 20ſten d. den 
Cortes das Programm des Kabinets vorgelegt. 
Daſſelbe erklärt, das Pronunciamento vom Monat 
Dezember aufrecht erhalten zu wollen und pro⸗ 
teſtirt gegen den Gedanken an einen Staats⸗Ban⸗ 
kerott. Das Miniſterium hat Befehle zur Unter⸗ 
drückung des Aufkuhrs in Catalonien gegeben. Es 
and in den Cortes weder ein Antrag noch eine 

bſtimmung ſtatt. 5 

Aus Palencia wird eine Soldatenmeuterei be⸗ 
richtet, welche die ſchwerſten Folgen hätte haben 
können. In dem Augenblicke nämlich, wo 2000 
Kettengefangene von der Arbeit nach dem Gefäng⸗ 
niſſe zurückgeführt wurden, empörte ſich die beglei⸗ 
tende Cavalerie⸗Escorte, etwa 20 Mann vom Re⸗ 
gimente Villavieioſa, man weiß nicht gewiß ob 
unter dem Vorwande, daß die Soldzahlungen im 
Rückſtande ſeien, oder daß man ſie, die Aufrührer, 
über die geſetzliche Dienſtzeit unter der Fahne zu⸗ 
rückhalte. Vergebens ſuchten die Offiziere die Empö⸗ 
rer zum Gehorſam zurückzubringen, aber dieſen letz⸗ 
tern gelang es auch nicht, die Infanterie⸗Eskorte 
u ihre Seite hinüberzuziehen; die Infanterie 
gab vielmehr auf das zuletzt an ſie ergehende Com⸗ 
mando Feuer, und die aufrühriſchen Reiter flohen 


davon. Die Gefangenen verhielten ſich unbegreif⸗ 


— 


weiſe während dieſes ganzen Auftritts ruhig, ob⸗ 
leich es ihnen nicht ſchwer geworden ſein würde, 
I der Heinen Bedeckung in der Verwirrung zu 
emächtigen und ihre Feſſeln zu ſprengen. 
London, vom 26. Juni. 
Die von der Regierung angeordnete Unter⸗ 
uchung in Betreff des Feuerns der angeklagten 
ue ba d zu Ennis iſt geſchloſſen worden, 
ohne daß ſich klar herausgeſtellt hat, ob und von 
wem Befehl zum Feuern ertheilt wurde. Einigen 
Aufſchluß giebt die Erklärung des bei dem Tu⸗ 
multe anweſenden Grafſchafts⸗Inſpektors Brown 
daß Capitain Ruyvene zu 155 geſagt habe: „Ich 
ürchte, die Leute müſſen euern.“ Die Mann⸗ 
aft, meint Herr Brown, habe nur die letzten 
orte gehört, und dadurch ' das Blutvergießen 
entſtanden. Die 38 Polizei oldaten ſitzen vorläu⸗ 
ſig noch in Haft. re: - 
Ein langjähriger Rechtsſtreit iſt in der vorigen 
Woche in London entſchieden worden, wobei ein 
Baron de Bode 24 Mill. Thlr. zug eee er⸗ 
. Sein Vater hatte nämlich als Of 1755 im 
ienſte des Kurfürſten von Köln von dieſem ein 
Gut im Elſaß zum Geſchenk erhalten, ſich mit 
einer Engländerin vermählt und ſeinem Sohne, 
der als Engländer geboren worden, kurz vor der 
ranzöſiſchen Revolution das Gut abgetreten. 
fe Revolution confiseirte es als Eigenthum von 
Emigranten; nach dem Pariſer Frieden zahlte 
rankreich 61 Mill. Fr. an England, als Erfah 
ür dergleichen Eonfiscationen. Auch Baron Bode 
reichte 1 Forderungen durch den Grafen Pozzo 
di Borgo an den Herzog son Richelieu als Fran⸗ 
zoͤfiſchen Miniſter rechtzeitig ein. Statt aber vor 
dem Schlußtermin, der im Jahr 1816 beſtimmt 
war, nach England befördert zu werden, blieb dieſe 
Forderung bis zum Jahr 1819 in Frankreich lie⸗ 
en. Daraus entſtanden dann ſpäter große Weit⸗ 
teufigteſten, die jetzt durch eine von der Engliſchen 
Regierung ernannte Commiſſion nach dem Aus⸗ 
ſpruch von 14 Geſchworenen dahin entſchieden 
wurden, daß Baron Bode als den Werth des 
Gutes zur Zeit der Confiscation 179,476 Pf. St., 
als 4 Prod. Zinſen von der Confiscation im 
Jahr 1793 bis zum Schlußtermin für die Anmel⸗ 
dung im Jahr 1816 161,208 Pf. St. und vom 
ahr 1816 bis zur Einreichung der Forderung im 
ahr 1819 als 5 Prozent Zinſen 23,586 f. St. 
erhalten ſolle. Der Baron hatte 13 Mill. Pf. St. 
verlangt: von 0 0 
Entſchädigungsſumme waren bisher nach Befrie⸗ 
s biaung aller Anſprüche noch 482,752 Pf. St. 
rig⸗ , 
Die neueſten Berichte, welche über Nengork mit 
der British Queen und direkt mit dem Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiff „Medway“ aus Weſtindien eingegangen 
ſind, beſtätigen die Nachricht von dem Erdbeben, 
welches ſich in der erſten Hälfte des Monats Mai 


der durch Frankreich bezahlten 


auf faſt allen Weſtindiſchen Inſeln gezeigt und in 
einzelnen Stößen bis zum 21. Mai e ge⸗ 
macht hat (am 15ten in Guayana, am 21ften auf 
St. Bart). Am verderblichſten hat es auf Hayti 
gewüthet, wo nicht nur Cap Haytien, ſondern, 
nach dem Boston Transcript, auch Port⸗au⸗Platt 
Mira zerſtört worden iſt. er Verluſt an 

enſchenleben in Cap Hagtien wird freilich jetzt 
nur auf 4000 Seelen, faſt die Hälfte der etwa 
9000 betragenden Bevölkerung angegeben, wonach 
die erfien aus den Neuporker Blättern geſchöpften 
Nachrichten, welche die Zahl der Todten auf 10,000 
angeben, ſich in ſo weit übertrieben zeigen; aber 
die ganze Stadt iſt ein Trümmerhaufe und alle 


überlebenden Bewohner haben ſie verlaſſen. Nur 


2 Haufer von Cap Haytien find ſtehen geblieben. 
Da die Kataſtrophe an einem Markttage vorfiel, 
e. auch eine Menge Fremder umgekommen. 

er Berg, auf deſſen Abhang St. Mare gebaut 
EN bat 11 in die Ebene herabgeſenkt. Dieſe 

achrichten rühren von dem Engliſchen Conſul 
Herrn Thompſon her, deſſen Frau und Kinder 
nebſt der Frau und den Kindern des Franzöſiſchen 
Conſuls umgekommen ſind. Herr Aa wel⸗ 
cher ſich in einem offenen Boote an Bord des 
1 chiffes Tweed begeben mußte, das am 13. 

ai Cap a paſſirte, berichtet, daß faſt 
SE inwohner der befferen Klaſſe umge⸗ 
ommen ſeien (er ſelbſt verdankte ſeine Rettung 
einer zufälligen Abweſenbeit aus der Stadt) und 
daß die 9 in geringer Zahl Übriggebliebenen 
in fortwährender 1 ſchwebten, von der ge⸗ 
ringeren Klaſſe der ſchwarzen Bevölkerung beraubt 
und ermordet gu werden, da dieſelbe jedes menſch⸗ 
liche a abgeftreift zu haben ſchienen, in wil⸗ 
dem Aufruhr umherſchwärmten und auf jede Weiſe 
von der Katastrophe Nutzen zu ziehen ſuchten. 
Der Mangel an geſundheitspolizeilichen Veran⸗ 
ſtaltungen unter ſolchen Umſtänden und die Maſſe 
der unbeerdigt liegenden Leichen hatten in der 
Atmoſphäre in der Nähe der Trümmer bereits eine 
ſo peſtilentialiſche Ausdünſtung verurſucht, daß 
man Seuchen und große Sterblichkeit fürchtet. 
Alle achtbaren Einwohner, welche im Stande wa⸗ 
ren, ſich zu entfernen, hatten eine Zuflucht u 
den im Hafen liegenden Schiffen geſucht. Be 
St. Mare iſt durch das Erdbeben ein Berg aus⸗ 
einander geriſſen worden, ſo daß Wagen hindurch 
Bann können. — Der neue Gouverneur von 

amaica, Lord Elgin, war am 18. Mai in Ja⸗ 
maica eingetroffen und hatte ſofort nach ſeiner 
Beeidigung eine Proklamation erlaſſen, welche zum 
22. Mai ein Dankfeſt für Verſchonung der Inſel 
von dem Erdbeben anſetzte. Der frühere Gouver⸗ 
neur Sir ee Metcalfe, dem zahlreiche Aner⸗ 
kennungen ſeiner verdienſtvollen Wirkſamkeit zu 
Theil geworden waren, ſchiffte ſich am 20. Mai 


nach England ein. 


jährigen 


St. Petersburg, vom 25. Juni. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
am 21. d. M. wohlbehalten in Schloß Peterhof 
eingetroffen. i 

5 Smyrna, vom 9. Juni. sr) 

Die Berichte aus Beirut vom 28. Mat find 
voll von Klagen über die Unordnungen, welche 
dort von den Albaneſen begangen werden. Es 
iſt unbegreiflich, wie die Pforte, der doch daran 
liegen müßte, die Zuneigung Syriens zu gewin⸗ 
nen, hartnäckig darauf lesen kann, dort Un⸗ 

eheuer in Garniſon zu laſſen, deren Grauſam⸗ 
Selen die Einwohner erbittern und ihnen u 
neue Regierung immer verhaßter machen. Vor 
einiger Zeit trat ein Albaneſe in die katholiſche 
Kirche don Beirut, in dem Augenblick, als der 
Prieſter das Abendmahl nahm. „Ah, rief der 

lbaneſe, denkſt du allein zu trinken?“ Mit die⸗ 
fen Worten ſtürzte er auf den Altar zu, ergriff 
sen Kelch, trank gierig von dem ua 
der darin war, und entfernte ſich, ohne daß Je⸗ 
mand wagte, die Hand an den Verbrecher zu 


legen. i 
ur der Inſel Calymnos find wieder Unruhen 
vorgefallen. Die Einwohner weigerten ſich, die 
Steuer auf die Schwammfiſcherei zu entrichten, 
ein Türkiſcher Kapitain wurde hingeſchickt, um fie 
zur Raiſon zu bringen, und da am Bord feines 
Schiffes ein zu ihm eingeladener Primat vom 
vielen Trinken plötzlich ſtarb, ſo glaubte das Volk, 
der Türke habe ihn getödtet, griff das Boot an, 
welches den Leichnam ans Land brachte und tödtete 
5 Matroſen. Durch Vermittelung der Europäer 
kam es indeß zur Eiuſtellung der Feindſeligkeiten, 
bis neue Befehle aus Konſtantinopel eingehen. 
In der Malta Times som 15. Juni lieſt man, 
daß die fünf Großmächte den feſten Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß Syrien von einem chriſtlichen Fürſten 
regiert werden ſoll. Das ſcheint wenigſtens die 
Urſache der ungemeinen Thätigkeit im Divan zu 
ſein, und zuletzt muß der Sultan doch nachgeben. 
Man erwartet mit Ungeduld den Bericht Selim 
Bey's über die Verwaltung Omer Paſchas. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 28. Juni. Bei den vor einigen 
Tagen hier gehaltenen neuen Wahlen der Stadt 
verordneten zeigte ſich ein bisher ganz ungewohn⸗ 
ter Eifer der Bürger um Wahrnehmung ihrer 
Rechte. Oeffentlichkeit der Verhandlungen, welche 
die Städte⸗Ordnung vorſchreibt, wurde dabei als 
ein De nothwendiges Mittel erklärt, um den 
Gemeinſinn zu wecken und nicht ohne heftige Vor⸗ 
würfe kam es zur Sprache, was bis jetzt ohne 
dieſelbe erwirkt worden ſei. Dieſe lebhafte Oppo⸗ 
ſition ſetzte es auch durch, daß im l des 
bezirk der Antragſteller auf Oeffentlich 
theker Bernhard, 


ern ſelbſt ſtatt des bisherigen viel⸗ 
Stadtverordneten, zu deſſen Nachfolger 


Sie 
Ge ae Selle 


ten Wein, 


eit, Apo⸗ 


erwählt wurde, und dies Beiſpiel wird für Berlin 
von wichtigen Folgen ſein, da es in deren Bezir⸗ 
ken nachgeahmt werden wird, denn der lebhhafte 
Antheil an dieſem Vorgang iſt allgemein. Es iſt 
der erſte praktiſche Nutzen, den wir von der ver⸗ 
mehrten Wirkſamkeit der Preſſe haben, und man 
darf wohl annehmen, daß bald nicht mehr, wie 
bisher, der aufgeklärteſte Theil der Bürger fi von 
dem Gemeinweſen zurückziehen und die Pflicht, 
ädtiſche Aemter zu bekleiden, als eine Ehre an⸗ 
ehen werde. 5 
Breslau, 18. Juni. (L. A. Z.) Gegenwär⸗ 
tig iſt das preiswürdige Inſtitut der Seehandlung 
Gegenſtand mehrfacher öffentlicher Angriffe, und 
namentlich iſt die Handels⸗ und Handlungsweiſe 
dieſes Inſtituts in den Börſen⸗ Nachrichten der 
Oſtſee hart mitgenommen. Da die Seehandlung 
in Schleſien die meiſten und größten Etabliſſements 
hat, dürfte von hier aus ein unparteiiſches Wort 
in Ihrer Zeitung erlaubt fein. Die Seehandlung 
iſt nämlich über ihren Namen hinausgegangen 
und fabrieirt ſich zum Theil auch Das für den 
Handel, was er entweder im Lande nicht, oder 
doch nur ſehr mangelhaft an konnte. Dieſes 
Fabriciren wurde ihr zum Verbrechen gemacht von 
— Juden. Neuerdings hat die Seehandlung nicht 
blos auf oder über die See, ſondern auch in ande 
Bee getrieben wie jeder Großfabrikant, der den 
auf» und Handelsleuten die Waaren liefert. 
Dies verpönnt eine einſeitige Stimme in den 
Börſennachrichten. Wir Schleſier, denen doch die 
Seehandlung in Fabrikation und Handel am mei⸗ 
ſten auf den Leib gerückt iſt, preiſen dieſes über⸗ 
aus wohlthätige Inſtitut und nehmen den Chef 
deſſelben, unſern Landsmann Rother, ſtets mit 
Jubel auf. Denn es läßt ſich in dieſen Blättern 
gar nicht ausführlich mittheilen, wie viel Segen 
die Seehandlung ins Land gebracht, nicht allein 
dadurch, daß ſie ſehr viele Hände beſchäftigt, ſon⸗ 
dern hauptſächlich dadurch, daß wir für Maß inen, 
Ackerbau, Gewerbe und Häuslichkeit Alles in der 
Nähe gut und billig haben können, was wir früher 
aus der Ferne oft ſchlecht bekamen. Induſtrie⸗ 
zweige, die man früher entweder gar nicht kannte 
oder nur ſehr unvollkommen hatte, ſind neu ein⸗ 
geführt zum Beſten des Bürgers, zum Wohle des 
Landbauers. Dabei hat die Seehandlung kein 
Monopol oder Prioilegium, wie dergleichen in 
Oeſterreich, Rußland und anderen Staaten zum 
Nachtheile der Fabrikanten zahlloſe beſtehen: viel⸗ 
mehr wirkt unfer Inſtitut zur Verbreitung nütz⸗ 
licher Kenntniſſe, und wehrt keinem Vereine, Feiner. 
Geſellſchaft, keinem Privatmann, ähnliche Unter⸗ 
nehmungen zu machen, kommt vielmehr mit den 
erworbenen Erfahrungen zu Hülfe und macht, daß 
andere Unternehmer Geld erſparen. Unter vielen 
Beiſpielen nur eins. Schleſien ar früher Müh⸗ 
len in Maſſe, aber faſt alle nach der alten ſchlech⸗ 


ten Einrichtung. Die Seehandlung baute bei 
Ohlau das große Etabliſſement nach Amerikaniſchen 
Lerbeſſerten Grundſätzen. Die Einrichtung dieſer 
Mühle, das Neue iu der Verwaltung wurde zum 
Segen für alle angrenzenden Kreiſe und jeder fühlt 


ſich zum Danke für dieſe Wohlthat verpflichtet. 


Später entſtanden ähfliche Etabliſſements unter 
Privathänden im Gläziſchen und bei Ratibor, und 
egenwärtig werden wohl an zehn Orten zugleich 
ſolche verbeſſerten Mühlen angelegt: alle Anlegen⸗ 
den haben von den Erfahrungen bei der Ohlauer 
Mühle proſitirt, und manche Anlage, wie z. B. 
die der Stadt Breslau, dürfte noch größer und 
vollkommener werden, wie dies in der Natur der 
menſchlichen Arbeiten liegt. Ein Gleiches iſt es 
mit den Maſchinenbauanſtalten, Spinn-, Papier⸗ 
und andern Maſchinenanlagen, immer gereichen ſie 
zum Nutzen des Landes ohne Ausſchluß der Pri⸗ 
Lateoneurrenz, vielmehr verbindet ſich die See⸗ 
handlung ſehr gern, wo es irgend angeht, mit 
Privaten, und läßt dieſe partieipiren. Wenn fie 
nun Das, was ſie billiger und beſſer produeirt 
als Privatleute, nicht auschließlich den Bewohnern 
Amerika's, ſondern auch den Bewohnern des Preu⸗ 
ſte da Staats zu Gute kommen läßt, wer wollte 
ie darum tadeln? Und doch thut dies die Stimme 
in den Börſennachrichten. Die Seehandlung hat 
nämlich im vorigen Jahre zur Aushülfe etwa 
3 pet. des in Berlin zum Verbrauch nöthigen 
Mehles dorthin gehen laſſen. Dies nennt man 
eine Beſchränkung des Handels. Allein wie könnte 
die Seehandlung nützlich werden, wenn ſie ihr 
utes Mehl zu billigeren Preiſen, als die Berli⸗ 
er ihr Mehl haben, nach Amerika ſchickte, und 
dagegen die eignen L udsleute zwänge, ſchlechtes 
Mehl theuer zu Machen blos damit einige Ge⸗ 
treideſpekulanten reichen Gewinn machen könnten? 
Dies iſt der Standpunkt, von dem aus unſere 
wohlthätige Seehandlung beurtheilt werden muß, 
nicht nach Parteianſicht eines Einzelnen, der Frei⸗ 
drei und wieder Freiheit will, ſo lange ihm dieſe 
freiheit erwünſcht ſcheint; aber ſogleich zum Un⸗ 
terdrücker wird oder werden will, wenn die Frei⸗ 
heit Anderer mit ſeinem Vortheile eollidirt. 
Königsberg, den 23ſten Juni. Morgen fin⸗ 
det das, Diesjährige Pferderennen ſtatt. Was 
prophezeihet wurde, iſt eingetroffen. Das Voll⸗ 
blut⸗Thermometer iſt faſt bis auf Null geſunken, 
die Theilnahme iſt ſehr gering. Die Aktionaire 
treten ſchaarenweiſe aus, ſo daß die Tribüne auf 
dem Rennplatze von der frühern impoſanten 
Größe zu einem ſehr beſcheidenen Bretterbau re⸗ 
dueirt werden mußte. Wahrſcheinlich wird Lilli⸗ 


put wieder die übrigen HN, um eine Naſen⸗ 


länge ſchlagen. — Es ziehen dieſen Sommer mehr 
als gewöhnlich Ruſſen durch unſere Stadt. Viele 
derſelben follen auf Entdeckungsreiſen in Deutſch⸗ 


land ausgehen sah: 


ging das neue Dampfboot, der Blitz, 


und liegt durch 


iſt das für Se. 


Danzig, den 25. Juni. (Dampfb.) Vorgeſtern 
Vormittags gegen 11 Uhr ging die Ruſſiſche 
Nel e Kamſchatka auf der Rhede vor 
Neufahrwaſſer zu Anker, bald darauf folgte die 
Dampf⸗Corvette Bogatir. Dieſes Geſchwader iſt 
beſtimmt, Se. Majeſtät den König nach St. Pe⸗ 
tersburg zu bringen. Um 32 Uhr Nachmittags 
5 durch wel⸗ 
ches Se. Mazeſtät auf das Dampfboot Kamſchatka 
befördert werden ſoll, um ſeine Kraft auf See du 
probiren, mit einer zahlreichen Geſellſchaft von 
dem Schiffsbauplatze ab und gelangte, unter dem 
Commando des Herrn Lootſen⸗Commandeurs En⸗ 
gel, ohne Aufenthalt, durch Schleuſe und Hafen, 
in die ruhige See. Nach etwa 40 Minuten be⸗ 
fand ſich die Geſellſchaft in der Nähe vom Dampf⸗ 
ſchiff Kamſchatka, gegen welchen Koloß der Blizz 
wie ein Funken ausſah. Ein großes Boot, un⸗ 
ter Commando eines Ruſſiſchen Dffiziers, beför⸗ 


derte die Geſellſchaft ſchnell an Bord, wo ſie 


durch Se. Excellenz den Vice⸗Admiral a 
Menzikoff auf das zuvorkommendſte empfangen 
wurden. Das Schiff Kamſchatka iſt in Neugork 
1841 erbaut und das größte, welches jemals den 
Sund nach der Oſtſee pafſirt hat. Die Maſchine 
hat 600 Pferdekraſt, wird durch vier Keſſel geheizt 
drei Verdecke vertheilt. Es cz 

unter Deck 16 24pfünder und auf Deck ein Geſchütz 
à la Paichans, welches 64pfündige Bomben wirft 
und einen Bogen von 170 Graden beſtreicht, und 
außerdem 2 ſchwere Karonaden. Die ſämmtlichen 
Räume ſtrotzen von Eleganz, und vorzüglich ſchön 
Majeſtät den König bete 


Danzig, 28. Juni. (Danz. Ztg.) Die An⸗ 
kunft Sr. Majeſtät des Königs am geſtrigen Nach 
mittage erfolgte ſo überraſchend frühzeitig, daß den 
meiſten Einwohnern unſerer Stadt dadurch die 
Freude vereitelt ward, Ihm entgegen zu eilen und 
den geliebten Landesvater durch den herzlichſten 
Schiff zu begrüßen. Flaggen wehten von den 


Zimmer dekorirt. 


Schiffen, von vielen öffenklichen und Privat⸗Ge⸗ 
die Häuſer waren mit Kränzen geziert, 


bäuden 
0 önnt, den geliebten 


aber Wenigen nur war es ver 
Monarchen in dem auf der letzten Station mit 
Blumen bekränzten Wägen durch die Stadt nach 
dem Gouvernements⸗Hauſe fahren zu ſehen. Die 
Io Nachricht verbreitete ſich jedoch mit Blitzes⸗ 
chnelle, und eine ſtets anwachſende Menfchenmaffe 
drängte ſich nun nach Langgarten, um das Ver⸗ 
ſäumte en Se. Majeſtät der König ges 
ruhten ſogleich die hohen 0 der 
Ruſſiſchen, hier zu des Königs Einholung an⸗ 
weſenden Marine, ſo wie unſerer Garniſon, ferner 
die Konſuln fremder Mächte und die Vorſtände 
der Provinzial⸗ und Stadtbehörden zu empfangen. 

— Seit dem 24. d. weilt der neue Ober⸗Prä⸗ 
ſident von Preußen, Herr Bötticher, in unſeren 


Mauern. Am vorgeſtrigen Tage wurden demſelben 
bei einem Feſtmahle, das der Präſident der hie⸗ 
ſigen Regierung, Herr von Blumenthal, 155 und 


die e der Stadt 5 fc auf⸗ 
9050 5 
„Blitz“ eine Luſtfahrt nach der Neufährer Schleuſe 


hecke r. 


Der Barbier von Sevilla, von Roſſini, FM 
in dieſen Blaͤttern als Opern⸗Compoſition fo häufig 
als vielſeitig beſprochen worden, daß dem Geſagten 
kaum die Worte hinzuzufuͤgen ſind: daß die hohe gei⸗ 
ſtige Jugend, der bezaubernde Wohllaut und die Sn 
Zierlichkeit, welche dieſe gluͤckliche muſtkaliſche Schöpfung 
durchdringen und vor Vielen auszeichnen, ſie — ſelb 


einem bedenklichen Ohre ſtets neu erhalten, und viel⸗ 


leicht fuͤr immer willkommen bleiben wird. 

Die Ausführung der Oper am Affen d. M. darf vor⸗ 
zugsweiſe gelungen genannt werden, und gereicht es 
uns zur wahren Freude, hier abermals einige aufmun⸗ 
ternde Worte an Dlle. Conrad, Roſine, richten zu 
koͤnnen. Stimme, Schule, gebildete und zierliche Fer⸗ 
tigkeit haben ſich neuerdings zu bewähren gewußt; al⸗ 
lein die junge Kuͤnſtlerin hat in der Kraft, die fie 
entwickelte, und die ihre Stimme in keiner Stelle com⸗ 
promittirte, uns eine neue Buͤrgſchaft für eine künftige 
Opern⸗Saiſon geſtellet, ſo daß wir eine vollſtaͤndige 
Befriedigung zu erwarten allen Grund haben. 

Auch das Spiel hat gewonnen, allein die Freiheit, 
welche De. Conrad in ihrer Roſine wies, iſt nicht 
die, welche wir in der No. 76 dieſer Zeitung als die 

u erſtrebende bezeichneten. Dieſe Freiheit athmete 
im Zwange, und war im eigentlichen Sinne des Wor⸗ 
tes — eine unfreie: das ſcheinbar Leichte ward 
— ſchwer. Allein Dlle. Conrad treibt die Sache 
mit eben fo viel Luft als Ernſt. 1 darf ihr nicht 
abgeſprochen, und fo iſt denn auch in dieſer Beziehung 
Viel zu hoffen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
SEN Morgens [Mittags | Abends 
E 2 Uhr. | 10 Uhr 


6 Uhr, 

BE; 7 77787 77877 77 

Barometer nach al 687 9 1 EEE 9 25 
1.2 0,4%27, 10,2% 27“ 9,4 
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Pariſer Maß. 


ter (30. 9,8 . 17,6% 4.142 
1 N 1.| + 12,99. | + 220° 4.102 
nach Réaumur. 9 2 4. 10,20 | + 10,3 410,20 - 


Gfficielle Bekanntmachungen. = 


Die öffentliche Zahlung der bei un eren Oepartements⸗ 


Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfandbriefs⸗ 


. 


inſen wird in den Tagen vom 20ſten bis einſchließflich 
Bi 30ſten dieſes Monats, mit Ausſchluß des Sonn⸗ 
tags, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr, 
ſtattfinden, welches wir hierdurch zur Kenntniß der Er⸗ 
hebungsberechtigten bringen. 

Stettin, den 2ten Juli 1842. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

a v, Eickſtaͤdt⸗Peterswald. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt vorraͤthig: : 
Die Kunſt, 


ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 
zu erlangen. 
Nicht Marktſchreierei, ſondern auf Wahrheit, Erfahrung 
und Vernunft begruͤndet. 
Herausgegeben von Dr. Hartenbach. Preis 10 far, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier. 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Wir empfehlen hiermit die fo eben erſchienenen 
Pläne von Berlin, Leipzig, Mgdeburg 
und Dresden, à 10 sgr., 


fo wie den binnen Kurzem in unferm eigenen Verlage 
erſcheinenden 


Plan von Stettin, 
welcher mit 11 Aufmerkſamkeit und Fleiß aus⸗ 
geführt iſt und die Berliner Eiſenbahn, fo wie die 
neueſten Anlagen enthält, 
Karte der Saͤchſiſchen Eiſenbahn 121 fgr. 
Atlas ſaͤmmtlicher Eifenbahnen Deut ſch⸗ 
lands 73 ſgr. 


Die Buchhandlung 
von Ferd. Müller & Comp. 


in Stettin, im Börsengebäude, 


S Rheiniſches und Brockhaus'ſches Converſations⸗ 
Lexikon, Klopſtocks, Körners und Bürgers Werke billigſt 
bei Wilhelm Katter, Antiquar, 

elzerſtraße No. 805. 
Entbin dun gen. 

Die heute Morgen leicht erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich 
auf dieſem Wege ganz ergebenſt an. 

Stettin, den iſten Juli 1842 

a Der Prediger Teſchendorff. 


Die heute Abend 83 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 
zeigt ergebenſt an. auli J., 2 

Pr. Lieutenant in der 2ten Artill⸗Brig, 

Stettin, den ten Juli 1842. 


Die am 30ften v. M., um 10 Uhr Abends, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von einem 
gefanben Knaben, beehre ich mich hiermit, ſtatt beſon⸗ 


erer Meldung, allen Freunden und Verwandten er⸗ 


gebenſt anzuzeigen, Stettin, den Aten Juli 1842. 
; Se W. Sta mer. 


Die heute fruͤh halb 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Aften Juli 1842. 

E. Sanne. 

Heute Abend gegen 11 Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. Dies 
ſtatt beſonderer Meldung. Stettin, den 2ten Juli 1842. 

5 J. F. Huffert. 
D Se er e 
5 Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbindung £ 

meiner lieben Frau von einem geſunden ſtarken 2 

Mädchen, beehre ich mich hierdurch — ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung — ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den Aten Juli 1842. 
Heinr. Gerber. 
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„Die heute fruͤh 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehrt 
ſich, ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen Paul Teſchner, 

Stettin, den [ſten Juli 1842. 

Todesfälle. 

Sanft entſchlief heute, zu einem höheren Leben, mein 
innigſt geliebter juͤngſter Sohn Robert. — Nur der 
Glaube an Gott vermag mich in dieſem mir nie zu er⸗ 
ſetzenden Verluſt zu troͤſten. — Dieſe traurige Anzeige 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. Stettin, den Aften Juli 1842. 

Verwittwete Prediger Benſel, geb. Rauche. 


Auktionen. 

2 
Es ſollen Donnerſtag den 7ten Juli c., Nachmittags 
2 Uhr, im Stadtgerichte: Silber, Uhren, Kupferſtiche, 
Kleidungsſtuͤcke, Betten: ferner birkene Möbel, wobei: 
Sopha, Kleider⸗Seeretaire, Glasſpinde, Spiegel, Klei⸗ 
der: und andere Spinde, Komoden, Diſche, Stühle, 
ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth öffentlich verſteigert 

werden. Stettin, den Aten Juli 1842. 

a Reis ler. 
erkaͤufe undeweglicher Sachen. 
Ich bin Willens, mein in der Haveling sub 
No. 110 belegenes. Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. zn Stettin, den Affen Juli 1842. . 
Wittwe. Geske, Speiſewirthin. 


Ver pacht ungen. 
Acker⸗Verpachtung. 

Der aus 81 Morgen 44 [R. beſtehende Kirchen⸗ 
acker zu Kreckow, völlig. ſeparirt, fol getheilt in Par⸗ 
zelen von einigen Morgen, oder auch im Ganzen, je 
nachdem ſich Liebhaber finden, am laten Juli c., 
mittags um 9 Uhr, im Schulfenhofe zu Kreckow an den 
Meiſtbietenden von Michaelis d. J. an auf 6 Jahre 
verpachtet werden. Stettin, den 28ſten Juni 1849, 

i Oberbürgermeiſter, Bürgermeißer und Rath. 


Wobnungs = Veränderungen. 


RER 


Daß ich meine Wohnung von dem Kohlmarkte nach 


der kleinen Papenſtraße No, 309 verlegt habe, erlaube 
ich mir meinen dein ud mit 5 Bitte anzu⸗ 
zeigen, mich auch in meiner neuen Wohnung mit guͤti⸗ 
gen Auftraͤgen zu beehren. 8 
5, Priebe, Damenkleider⸗Modiſt aus Berlin, 


Vor⸗ 


„Die Buchdruckerei von J. C. R. Dombrowsky 
iſt nach der Bollenſtraße No. 693, in das Haus des 
Baͤckermeiſters Herrn Paltzow (dem Gaſthofe zum Bran⸗ 
denburger Hauſe gegenüber) verlegt worden. 

Stettin, den Aften Juli 1842. 


Meine Wolmung ist von heute ab 
im Hause der Herren Herberg & Hennig, 
grosse Dom- Strasse No. 671. 
Stettin, den Isten Juni 1942. 
G. F. Berendt, Mäkler. 


Local-Veraͤnderung. 

Die Putz⸗ und Modewaaren- Handlung von 
J. C. Ebeling iſt vom Kohlmarkt nach 
der kl. Domſtraße No. 784, Ecke der Bollen⸗ 
ſtraße, verlegt. f 

Comptoir und Wohnung von 
A. Rauſſendorff 


befindet fi) vom Affen Juli c. ab 
== kleine Oder-Straße No, 1073. 


Daß ich meine Wohnung von der Frauenſtraße 
nach der Hühnerbeinerftraße No, 946 verlegt 
habe, zeige ich meinen geehrten Kunden mit der 
ergebenften Bitte an, mich auch in meiner neuen 
Wohnung mit ihrem Beſuch zu beehren. 
Stettin, den Aften Juli 1842. 


ä a Auguſt Katter, Drechsler: Meifter. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Bedienter 
wänfcht ein anderweites Unterkommen; derſelbe iſt im 
Reiten und Fahren geuͤbt, und kann daher auch als 
Kutſcher eintreten. Naͤheres bei dem Kaſtellan Herrn 
Schulz im Landhauſe. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, erfahrene Wirth⸗ 
ſchafterin findet ſogleich unter vortheilhaften Bedin⸗ 
ungen ein Engagement bei mir, und werden hierauf 
Reffekkirende erſucht, ihre Atteſte baldigſt an mich ein⸗ 
zureichen. Wuſſow bei Naugard, den 29. Juni 1842, 
von Dewitz. E 

Ein Hausknecht, der Zeugniſſe feines Wohlverhaltens 
beibringen kann, kann ſich melden bei ö 
Thiele C Meyer, gr. Oderſtraße No, 71, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Da ſich die am 2lſten Juni auf der Abendtafel im 
Schuͤtzenhauſe ſtehen gebliebene ſilberne, in⸗ und aus⸗ 


wendig vergoldete Tabacksdoſe bis jetzt nicht wieder ge⸗ 


funden hat, ſo bittet man den Inhaber, dieſelbe recht 
bald an den Wirth des Schuͤtzenhauſes abgeben zu wollen. 

In dem Schiffe »der 28ſte Fuli,« Capt. D. F. Knüp⸗ 
pel, von St. Petersburg gekommen, iſt an Ordre ver⸗ 
laden van den Herren W. Bertheau & Co. 


Be e 
. J T C. 18201839, 20 Faͤſſer Pottaſche. 


G. H. : : 7 


Ich erſuche die mir unbekannten Herren Inhaber der 
Connoiſſemente, ſich baldigſt bei mir zu melden. 
r... TEIEE N Leopold Hain, 


Eröffnete Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 
Stettin, Wollin und Cammin. 
Das Dampfſchiff Wollin wird vom Aten d. M. ab 
mit Schleppſchiffen als folgt fahren: 
von Stettin am Montag, Mittwoch und Freitag, 
Mittags 12 Uhr, N 
von Cammin am Dienſtag, Donnerſtag und Sonn⸗ 
5 abend, Morgens 6 Uhr. 
: Preiſe der Plaͤtze: 

zwiſchen Stettin und Cammin erſter Platz 1 Thlr., 

zwiſchen Stettin und Wollin erſter Mlatz 20 far., 

zwiſchen Wollin und Cammin erſter Platz 10 ſgr., 

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Haͤlfte, ſo wie 
5 auch auf dem zweiten Platz Domeſtiquen und 

unbemittelte Perſonen. — 50 fd. Gepaͤck frei, 
Ueberfrgcht wird nach den am Schiff einzuſehen⸗ 
den Saͤtzen erhoben. 

Das Schleppſchiff befoͤrdert auch Kaufmanns⸗ und 
andere Frachtgüter, Getraide in Saͤcken, unter Umſtan⸗ 
den auch loſes, ferner lebendes Vieh u. ſ. w., und ſind 
dafür angemeſſene billige Saͤtze feſtgeſtellt. 

Auch werden alle poſtpflichtigen Gegenſtaͤnde, Cor⸗ 
reſpondenz, Gelder, Paͤckereien zes, wenn ſolche vor Ab⸗ 
gang rechtzeitig der Poſt eingeliefert ſind, mit befoͤrdert. 

Alles Nähere ut bei den Dampfſchiffs⸗Agenten 

Herrn Gotth. Köppe in Wollin, 

5 „ Wilh. John in Cammin, ? 

zu erfragen, fo wie uberall auf dem Schiffe ſelbſt, wo 

auch, ſo wie bei Unterzeichnetem, Billets geloͤſt werden 
konnen. Stettin, den 2ten Juli 1842. a 
Friedrich Poll. 

e EK FF 

1 1 beehrt ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 7 

2 gegen, aß er ſich am hieſigen Ort als praktiſcher z 

2 Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer niedergelaſſen £ 


‚that, Cammin, den Iſten Juli 1842. 2 
£ Dr. M. Leyſer, 2 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. % 
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Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, 
0 ich am heutigen Tage das Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
post des Herrn C. A. Rauſſendorff hier Fäuflich 

bernommen habe, und daſſelbe für meine alleinige 
Mechnung fortſetzen werde. 5 

Ich bitte daher, das meinem Herrn Vorgänger ges 
ſchenkte Vertrauen geneigteſt auf mich übertragen zu 
wollen, und werde ich durch ſtrenge Aufmerkſamkeit, 
welche ich dem Geſchaͤft widmen werde, ſo wie durch 
peelle und prompte Bedienung, zu würdigen ſuchen. 

Stettin, den 1ſten Juli 1842. 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 565. 


5 Der Capitain Webb, vom Amerikaniſchen Schiffe 
„James Calder,« warnt Jedermann, ſeiner Beſatzun 
etwas zu borgen, indem er fuͤr keine Zahlung auf 
kommen will. 1 5 
Ein Schneiderſcher Badeſchrank wird zu miethen 
oder 1 geſucht. Naͤheres bei Albert Driver. 


Roſenblaͤtter kauft jede Qualſtaͤt und zahlt dafür den 
hoͤchſten Preis C. A. Schmidt. 
Lotterie. 
Zur bevorſtehenden Ziehung der Aften Klaſſe fi: d noch 
ganze, halbe und vierkel Looſe zu haben bei 
J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geld re e 8 

2000 und 2500 Thlr. ſind gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit ſogleich auszuleihen. Adreſſen werden in der Zeie 
tungs⸗Expedition unter A. UH. entgegengenommen. 

Es werden 1000 Thlr. zu 4 pCt. Zinſen gegen Verpfaͤn⸗ 
dung eines auf der Oberwiek nahe der Eiſenbahn bo⸗ 
legenen, für 2700 Thlr. erkauften Grundſtuͤcks zur er⸗ 
ſten Stelle gefucht, Auskunft beim Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Hartmann, Roſengarten No. 295. 

Kapitalien werden derſchafft und unentgeldlich unter⸗ 
gebracht durch das ö 
Adreß⸗, Commiſſious⸗ und Verſorgungs⸗Comptoir, 

große Oderſtraße No. 69. 5 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 2. Juli 1842. 
Weizen, 


2 Thlr. 25 for, bis 3 Thlr. — ir. 
Roggen, 1 171 1121 


Gerſte, 8 22 : 1 5 A 
Hafer, 1 „3 1 „ 14 
Erbſen, N RE ur 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 2. Juli 1842, 


Staats-Sehuld-Scheine . x»... + 
St. Schuld- Sch. zu 31 pÜt, abgestempelt 
Preuss. Eugl. Obligationen 30. 


— 2 


Prämien-Scheine der Seeland. 1 — 855 854 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 3 102 82 
Berliner Stadt- Obligationen 4 11033 | — 
Danziger do. in Theilen | 48 2 
Westpreuss, Pfaud briefe 3311034 | — 
Grossllerxogtk- Pesensche Pfanabr.. , . I A| — 1 
. Ostpreussische „ 33 — 1 
Pommersche . 340103 103 
Kur- und Ncumärkisohe 8 3511035 103 
Sohlesisenhe 55 31 — 11024 
Ao tie n. 
Berlin-Potsdamer Eisenbulin . 5 1272 1207 
do. do. Prior.-Actilen 42 — 11027 
Magdehurg-Leipziger Eisen. — 1164 — 
do. do. Prlor.-Astien 44 — 1 
Berlin- Aubalt. Eisenbahn I 1054 1 
do. do. Prior.-Aetle 4 — HM — 
Düssetdorf-Elberfelder Risenb. . . «. 5847 837 
do. de. Krior,-Aötien . , 5 — 11004 
Rheinische Eisenbahn.. 5 | 954 | 944, 
4o. Prior.-Actten 4 100 
Gold al mare 4 — 
Friedrichsdorf 13 
Andere Goldmünzen a 5 Tulr. — 10 9 
Dlacoutdoo 4 3. 4 


) Der Käufer vergätet Me abgolauf 2 a 
und ausserdem N pCt. pro 2. his et 


Beilage 


Beilage zu Ro. 79 der Koͤnigl. privilegieten Stettiner Zeitung. | 
’ Vom 4. Juli 1842. Et, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


= Seht billige Preiſe. S 
Im Ausverkauf wegen Erpfehaftstheilung werden zu 


ſehr billigen 1 nachſtehende Waaren ausverkauft: 
Hollaͤndiſche Leinewand, 60 Ellen lang, 12, 13, 14 bis 
20 Thlr, Creas⸗, Haus- und Hanfleinewand, das Stuͤck 
93, 10, 11 bis 16 Thlr, für den halben Preis gezogene 
Damaſt⸗Gedecke mit 6 Servietten, 33 bis 5 Thlr., dergl. 
mit 12 Servietten 7 bis 14 Thlr, dergl. mit 18 Ser⸗ 
vietten 14 bis 18 Thlr., 2 Ellen lange Tiſchtuͤcher 13, 
15 und 173 fgr., 22 Ellen lange desgl., 20, 25 und 
30 ſgr., 5 Ellen lange 23 Thlr, abgepaßte Servietten, 
das ganze Dutzend 2 Thlr., Andenkentuͤcher fuͤr Kin⸗ 
der, 35 Dutzend 20 [gr., und abgepaßte 4 Ellen breite 
Unterröcke 1 Thlr. Die Preiſe find feſt. 
f Friedrich Rehage aus Königsberg in Pr., 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr⸗Ecke No. 757, 1 Treppe hoch. 


Mentonaer Citronen in Kiffen und ausgezählt bil 
ligſt bei 5 C. A. Schmidt. 


3 far. das Quart aller Sorten doppelter Branmweine, 

227 ſgr. das + Anker, 

2 ſgr. das Quart gereinigten Korn, 

15 ſgr. das + Anker, 

3 Thlr. 6 far. die 3 Tonne, 

verkauft Moͤnchenſtraße No. 600, neben der Linde, 
f C. A. Schwarze. 

Gutes eichenes, elfenes und buͤchenes Klobenholz wird 
zu ganz billigen Preiſen verkauft in der Unterwiek No. 6. 
Auch iſt daſelbſt Fuhrwerk zu haben. 

IJ. H. Lund's Wittwe. 
Srüntkaler Bier- Niederlage. 

So eben erhielt ich wieder eine Quantitat Baferiſch 
Bier, welches ganz vorzüglich klar und angenehm im Ges 
ſchmack iſt, und daſſelbe ſowohl in Flaſchen als auch in 
Gebinden liefere. Ich bitte guͤtigſt hier und außerhalb 
um geneigten Zuſpruch. A. W. Schönberg, 

Fiſchmarkt⸗ u. Hakenſtraßen⸗Ecke Na, 965. 

Stangen⸗Schwefel und Terpentin⸗Oel billigſt 

bei Reiche & Muͤller. 


Un Echt Engliſche Glanz⸗Wichſe 

wird von beſten en ſelbſt ne und 
verkgufe ſch pro 1 Thlr. 80 Stück große oder 160 Stück 
kleine Schachteln. Bei großen Beſtellnugen bewillige 

ich etwas mehr. J. Wahl in Stettin. 


. 7 0 55 71 = 
Beſte friſche 5 eseie Gras⸗ 


8 3 
empfange ich wöchentlich in feinſter Waare einige Faͤſſer, 
welche ich hierdurch beſtens empfehle. — Auch erhalte 
ich von Schleſten feine Gebirgs⸗Krauter⸗Butter in eini⸗ 
gen Wochen. Die Ankunft f. Z. durch dieſe Blätter, 
BE > J. Wahl in Stettin. 
lain Seife offerirt billigst 
\ 8 €. G. Schindler, 


2 


N 
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Die Fabrik bunter Papiere 
bei A. W. Schönberg in Stettin, 
Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtraßen⸗Ecke No. 965, 

empfiehlt nachſtehende Sorten Papiere, als: Glacc⸗, 
einfarbiges Glanz⸗ und Cattun⸗Papier in allen Cou⸗ 
leuren, feines Tuͤrkiſches Marmor- Papier in vielen 
Muſtern, Mafers oder Kleiſter-Matmor, ſo wie ver⸗ 
ſchiedene Sorten bunter Papiere. N 

Ebenſo werden bei mir Koͤrperpapiere für Lithogra⸗ 
phien und alle zu jedem Geſchaͤfte erforderlichen Pa⸗ 
piere gefärbt. ; : 

Ich erſuche daher meine geehrten Gönner hier und in 
der ganzen Umgegend um guͤtige Auftrage, indem ich 
ſelbige Papiere gut anfertige und zu den billigſten Prei⸗ 
ſen herſtelle. 


FFC 
Frische Holsteiner Butter in 4, 1, 1, X und 
I Tonnen, geräucherten Schinken, Gesund- 2 
heits- und grüne Käse, bei a 
P. L. Sörensen, * 

Schiff Peter, an der Holsteiner Brücke liegend. 2 
CCC 


Im Schiffe Duchesse of Yordon, Capt. Kengſe, 
empfing ich eine Ladung neuen Matj 85 - Hering 
in ausgezeichnet ſchoͤner Diralität, welche ich hiermit 
offerire, Auguſt F. Praͤtz, 

Schuhſtraße No. 855. 

Feſte und glatt gewalzte Pappen von jeder Staͤrke 
in großer Auswahl, eigener Fabrik, ſind zum Verkauf 
in Schocken wie auch einzeln, zu den billigſten Preiſen 
bei A. E. Brandt, Buchbinder, 

Roßmarkt No. 714. 


Es ſtehen auf dem Dominium Speck bei Gollnow 
400 Stück Fetthammel zum Verkauf und koͤnnen taͤglich 
in Augenſchein genommen werden. 1 

Auch ſteht daſelbſt ein ſtatker völlig ausgemaͤſteter 
Ochſe zum Verkauf. 7225 


Besten abgelagerten Leinöl Firniss a 
offerirt billigst C. A. Schmidt. 


* NN N 
UU 


FFFFFFCCCCCCC RBB RR 
2 Die Mineral⸗Brunnen⸗Handlung 

von M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677, 2 
T empfiehlt Kiſſinger Ragotzi, Selters, Marienbader 2 
x Kreutz, Ober⸗Saltz⸗, Saidſchützer und Pilnaer 2 
+ Bitter⸗Brunnen, fo wie Meyerſches kohlenſaures ; 
+ Bitter⸗Waſſer einzeln und bei Partien billigſt Auf⸗ 
+ träge, von außerhalb werden prompt ausgeführt, & 
FFF E e e EEE N 
+ Mouſſirende Limonade, die Flaſche 5 far, bei z 
4 12 Flaſchen Br empfehlen 5 
2 M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677 ?' 


VCFFCCCCCC RIO Rare 


= + 
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++ 


Holländischen Klampen-Thon bei 15 
Hud. Christ. Gribel. 


Geſchnittene Tabacks⸗Blaͤtter verkaufe 8 
in brauner Waare a 48 Thlr. ) 1 Che 
in gelber Waare & 64 Thlr. ) ber r. 
Friedr. Fatzler, breite Straße No, 361 
in Stettin. 
Belgſſches Tafel⸗Glas 


vorzüglicher Güte erhielt direkte Sendung und empfiehlt 
ſolches billigſt C. Zimmermann, Glaſer⸗Mſtr., 
Moͤnchenſtraße No. 475, 


2 Feinste Grasbutter, a Pfd. 7sgr,, 
feinen Java Caffee, a. Pfd. 73 sgr., 
bei Julius Eckstein, 


Den Herren Muͤhlenbeſitzern empfehle ich hiermit 
echte franzöſiſche patentirte ſeidene Müller-Gaze in 
allen Nummern. Stettin, den 1ſten Juli 1842. 

Heinrich Weiß, Frauenſtraße No. 875. 

Außer dem feinſten unvermifchten Zucker⸗Syrop zu 
den bekannten Preiſen empfehle jetzt auch raffinirten 
Rüben⸗Syrop von vorzüglich reinem Geſchmack 

A Pfund Einen Sgr. 
T. C. Luͤderitz. 

25,000 Stück roth gebrannte Mauerſteine, welche auf 
Bretter geſtrichen, ſind ſofort zu haben. Naͤheres zu 
erfahren Bollenſtraße No. 702. 


Verhaͤltniſſe wegen iſt eine gute Huͤhnerhündin, die 
namentlich auf Schnepfenjagd viel gefuͤhrt, jedoch auch 
jeder anderen Anforderung vollkommen entſpricht, bil⸗ 
ligſt zu verkaufen. Herr Dberförfter Krauſe zu 


eſſenthin wird über die Brauchbarkeit und den Preis 


derſelben gefälligst Auskunft ertheilen. 
Ver miet hungen. 
Breiteſtraße No. 358 iſt die dritte Etage, aus 4 heiz⸗ 
baren Stuben, heller Kuͤche und allem Zubehör beſtehend, 
zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 


Am grünen Paradepla 
Stube zum iſten Auguſt d. J. zu vermiethen. 


Neuen Markt⸗ und Hühnerbeſnerſtraßen⸗Ecke No. 948 
iſt die zweite Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche und Holzgelaß, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Louiſenſtraße No. 739 find in der dritten Etage drei 
Stuben, Ente, Kuͤche, Kammer, Keller, zum Affen 
Oktober zu vermiethen. . 

Ein Laden, zwei bis drei Stuben, mit oder ohne 
Kellerraum, ſind Baumſtraße No. 998 zu vermiethen. 


Fiſcherſtraße No. 1032 find im vierten Stock zwer 
Stuben, eine Stubenkammer und helle Kuͤche nebſt Zu⸗ 
behoͤr, zum Aften Oktober zu vermiethen. f 


Zum Affen Oktober e. iſt die zweite Etage, zwei bis 
drei Stuben, Alkoven nebſt Zubehoͤr, Baumſtraße 
No. 998 zu vermiethen. - 
Kloſterhof No. 1123 iſt die dritte Etage zum 
Affen Oktober zu vermiethen. 


Roßmarkt No, 709 ißt eine freundliche Wohnun 


von 2 Stuben, Kammer, heller Kuͤche und Holzgelaß, 


zum Affen Oktober an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 
miethen, 


No, 546 iſt eine moblirte 


„Die bel Stage Reifſchlögerſtraße No, 129 it 4 
Michaelis zu Wente ß * 


Ein Holzhof iſt au vermiethen in der Unterwiek Ro. 6. 
Roßmarkt No. 700 iſt die dritte Etage zum Affen 
Oktober d. J. zu vermiethen. 5 
Grosse Domstrasse No. 798 ist die bel Etage so- 
Hou oder zum Isten October, und die Parterre- 
ohnung dann zu vermiethen, 
Grunow & Scholinns. 


Pladrin No, 119 iſt in der zweiten Etage eine Woh⸗ 
nung von 3 bis 4 Stuben und Kammern, nebſt Zube⸗ 
hoͤr, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Zum Affen Oktober iſt die dritte Etage meines Hau⸗ 
ſes, neuen Markt No, 957, zu vermiethen. 
. A. M. Ludewig. 
Bentlerſtraße No. 96 iſt eine Stube mit Moͤbeln 
zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No. 806 iſt das Logis in der zweiten 
Etage, nach vorne heraus, anderweitig zu vermiethen 
und zum Aften Oktober zu beziehen. > 


Beim Sattlermeiſter Stoeter, Breiteſtraße No. 348, 
iſt eine Stube und Kammer mit Moͤbeln zum töten 
dieſes oder zum Affen andern Monats zu vermiethen.? 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt die bel Etage des 
Haufes No. 488 am grünen Paradeplatz, beſtehend aus 
fünf Wohnſtuben, mehreren Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Geſindeſtube, Boden, Kellerraum und Holz⸗ 
gelaß, mit oder ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 


Die zweite Etage meines Wohnhauſes, beſtehend in 
5 Piécen nebſt Zubehör, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und Trockenboden, ſteht zum Aften Oktober e. zur an⸗ 
dermeitigen Vermiethung frei. 

J. T. Hemptenmacher, Schulzenſtr. No. 339. 


In dem in der großen Wollweberſtraße der Koͤnig⸗ 
lichen Bank g den neuerbauten, ſo wie in dem 
auf dem Roßmaekte elegenen Bankhauſe, ſind mehrere 
große Quartiere zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen, 
Und iſt das Naͤhere darüber Petri⸗Kirch⸗Platz No. 1182 
zu erfahren. g 


In der zweiten Etage des Hauſes Kohlmarkt No. 433 
find 2 freundliche Stuben, nebſt Küche, 2 Kellern und 
gemeinſchaftlichem Trockenboden, zu Michaelis zu ver⸗ 
miethen. 

Die untere Wohnung meines Pore kleine Dom⸗ 
ſtraße No. 781, iſt zu Michaelis d. 3. iu vermiethen. 

Dr, Geletnecky. 

Die erſte oder zweſte Etage meiner Häufer, Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 109—170, iſt zum Aften Oktober zu vers 
miethen. Friedr. Marggraf. 


Zwei Stuben, Kabinet, Kammer, Kuͤche und Keller 
find zum Iiſten Oktober an einen ruhigen Miether 
Kloſterhof No. 1137 zu vermiethen. 


In meinem Haufe No. 628 wird die obere 6 95 
welcher ein Pferdeſtall gehört, zu Michaelis d. f. 
miethsfrei, L. A. Dieckhoff, Js: 

oberhalb der Schuhſtraße Ro, 627; 


